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gebildet lle untersuchten exte zeıgen der Kirche wird UrcCc. die Option der V{. für die
einen heilsgeschichtlichen und keinen osmologı- ursprüngliche Formulierung (In spirıtum SaAanctium
schen exte zeigen einen heilsgeschichtlichen und ın sancta eccles1a) deutlich. Der e1s5 chali{it (Ge-
keinen kosmologischen Kontext Die wesentli- meinschaft unter den 1edern der Kirche, indem
chen emente finden sich schon 1mM triadi- S$1e mıt dem Sohn verbindet. Im Anhang WeOI-

sche Formeln, die Konnumeratıon, der ezug den och extie VOIl Athenagoras, Theophilos,
ZUT Taufe un! die Offenbarungsfunktion In Hın- den ctia PetrI1, den ctia Johannıs, den ctia Tho-
blick auf ater un: Sohn Die Entwicklung 1mM INaC, den eXxcerpta eodoto, der Schrift De
INn VOIl Ausfaltung und stärkerer usleuchtung vırgınıtate besprochen; ach diesen lTexten aus

betraf die Nennung dritter Stelle (was nıcht dem folgen Verweılse auf Novatıan, Gregor
L1UT Mt 28,19, sondern uch der heilsgeschichtli- Thaumaturgos, Cyrill VO  — Jerusalem. SO wird
chen Funktion des Pneumas, die Sohnschalit napp ıne Entwicklungslinie ZU) N1zano kon-
bewirken, und seıner Eigenheit, Erlösungsgabe stantinopolitanischen Symbol skizziert. Der Ver-

fasserin ist die abe der umsichtigen und pra-se1n, entspricht), die stärkere Koordination (Ne
beneinanderstellung) un die Beschreibung der gnanten Beurteilung bescheinigen. Die Arbeit
Wiırkung des Geıistes Zusätze: spırıtus T1 selber verdient aufmerksame Beachtung uch
allgemein das SanCTUS; sanctificator; paraclıtus; über die spanischen Sprachbarrıeren hinaus.
propheticus). Besonders die Rolle des Geistes In NnLioNn Ziegenaus, ugsburg

Pastoraltheologie
Fasselt, Gerd, Die gemeınsame Verantwortung WEl WITr selber uUNseIe Sendung erns neh-

UO  - rzt un Seelsorger für die Kranken, (Grüne- INenN «(19) Während die Neuzeıt den einzelnen
wald-Verlag, Maınz. 198 7, 07 ın seliner Personalıtät ausklammert, hatte die KIr-

Vorliegende Arbeit, ıne med Dissertation e1- che immer den SalNZeIl Menschen 1m 1C. Die
Nes Klinikpfarrers, ll In Hinblick auf die ätıg- moderne Seelsorgsbewegung knüpfit 1ler be1l den
keit des Arztes, der ın den etzten hundert Jahren Motiven der alten Pflegeorden d denen die
sich häufig als Naturwissenschaftler verstand und Liebe ZU)] Kranken (nicht A0 Sache) un! die
auf die Ebene eines perfekten Technikers der Verbindung mıt ott entscheidend SO

dürfte uch der Tzt nicht 11UT durch seine WIS-virtuosen Organisators abzusinken drohte, und
die Tätigkeit des Seelsorgers, der unter diesem senschaft wirken. Tatsächlich hat sich allerdings
Vorverständnis ZU »Statthalter des Absurden« mıt der Fortschrittsgläubigkeit eıner naturwıssen-

schaftlıchen Medizin ıne Auffassung weitgehendgestempelt wurde, die innere Zuordnung beider
Berufe aufgrund der leib-seelischen Ganzheit des durchgesetzt, die der rzt olz 1870 be-
Menschen herausstellen. sSschre1ı » DIie Medizın ist objektiv geworden.

Eın geschichtlicher Überblick mMacC! bewulßit, Es ist gleichgültig, WeI Bett steht, ber mu
da 1m Altertum nıcht dem Kranken, sondern der verstehen, untersuchen, erkennen. Er T
Fürsorge für den Gesunden die Aufmerksamkeit VOT eın Objekt, welches ausforscht, ausklopft,

aushorcht, ausspäht, und die rechts un! links lie-galt; 1m Christentum identifiziert sich dagegen
Jesus mıt dem Kranken Der Kranke habe einen genden Familienverhältnisse andern daran nıchts
FEigenwert, während SONS meılstens als Minder- der Kranke wird Z.U) Gegenstand.« Be1l eiıner

olchen Auffassung VO  a! Medizıiın wird das Ge-wertiger eingestuft wurde. Dıie Neuzeıt mıt ihrer
» Vergottung der apparatıven Welt« bei gleichzel1- spräch überflüssig: Der Kranke hat weder 1mM rzt
ıgem Verlust der metaphysischen Dımension einen Gesprächspartner, und der Seelsorger gilt
ann der Krankheit keine »Aufgabe ZUr persönli- als überflüssig. Z weifellos wird hler, Ww1e V1 fest-
chen Reifung« zuerkennen. amı wird der Seel- stellt, der Kranke vergewaltigt.
SOTger ZU) Außenseiter. Miıt Svoboda stellt der V{f. referlert ann ber ıne empirische ntier-
Autor fest » Unsere Hoffnungen auf ıne totale suchung (von Busche) der Einstellungen und
Medizin, auf die Psychosomatık, die Medizın der rwartungen VOon Patiıenten gegenüber dem Kran-
Person, TST recC auf die psychotherapeutischen kenhausseelsorger: Z stehen dem Kranken-
Strömungen und deren positıve Auswirkungen hausseelsorger pOSIt1V, 29 % her negatıv, davon
zugunsten der Seelsorge sollten nicht hoch 5% ablehnend gegenüber. Die Erwartungshal-
geschraubt werden. Wır sind besser beraten, (ung bezieht sich weniıger auf spezifische Elemen-
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te kirchlichen Lebens (Abendmahl, Bibellesung) suchen nicht NUTL, w1e Vf. ayer-Scheu und
als auf allgemeine Außerungen religıösen Lebens Simon hervorhebt, einen menschlichen Begleiter,
(Reden VOINl Gott, Zuspruch aus (rJottes Wort) enn dıe anstehenden Fragen und TODIeme über-

steigen die ene der relationship. Als SeelsorgerDieses posıtıve Ergebnis legt zugleich ıne Ent-
remdung weıter Kreıise VO: kirchlichen Leben ist nicht primär eın verständnisvoller ensch (SO
offen Weıtere Ergebnisse: Katholiken zeigen el- 5S1mon), sondern der Pfarrer verlangt, enn die

posıtıvere Einstellung ZU Krankenhausseel- Patıenten erwarten priesterlichen Dienst, »Nıicht
SOTSCI als Geistlichem un! Vertreter der Kirche den TOS' eiıner vordergründig psychologischen
als Protestanten Mıt der Häufigkeit des Besuchs der sozlalen Heilung, sondern geistlichen Irost«
un: dem Grad der Schulbildung wächst die Autf- (Wort AdUus$s der eiligen Schrift, Beichte, Kranken-
geschlossenheit gegenüber dem Seelsorger. Pa- salbung, KOommun1ı10n, ebet; Hoffnung ber das
j1enten der Nervenklinik SsSind besonders auifge- irdische Leben hinaus). V{} betont Kübler-
schlossen. Geschlecht, Alter, Schwere der Krank- KROss, die AUS$S wIissenschaftlichen Forschungen
heıit erweısen sich als N1C! signifikant. Ferner glaubt, die konkrete Gestalt der Erfüllung ken-
wird ıne med Dissertation ber die »Einstellun- NenN, daß die Erfüllung Jenseıts konkreter Vorstel-
SCIL und Erwartungen der Patiıenten 1mM Kranken- lungen liegt, doch handelt sıch »dıe funda-
aus gegenüber dem Seelsorger« (von Simon) mentale Hoffnung auf das Heilsein der Person«.
dargestellt: Hier wird der Seelsorger mehr als uch hat die ofinung einen Grund, nämlich
»Begleiter des Kranken« gesehen, be]l dem theol Jesus Christus
Kenntnisse weniger wichtig S1nd. Allerdings ann V{. gelingt CS, neben dem Proprium des Arztes,

der einem kranken Menschen und nicht einemann Simon N1C| angeben, Was unter » Irösten«
gemeınnt 1st. V{. verweiıst zurecht, auf Widersprü- gestorten biologischen Wesen seiıne Hılfe anbie-
che ıIn dieser Dissertation, die das Proprium des tel, das Proprium des Seelsorgers gegenüber dem
Seelsorgers N1IC erfaßt. Arzt, dem Psychiater, dem Psychotherapeuten

Der V{. legt ann Ergebnisprotokolle AuUus der USW. herauszustellen. Dieses Propriıum ist mehr
eıgenen Seelsorgepraxis VO  S 111mal wurde als eın espräch, das immer NUr die Siıtuation
innerhalb VO  — wel Monaten existenziell be- mitreflektierend begleitet, enn hat einen
troffenen Kranken (Leid, Sterben, Sinnlosigkeit, rund, nämlich Jesus Christus, un! VOIN ihm her
Schuld, Vergebenkönnen) gerufen. amı ll V{. ıne Sendung. Das Buch ist allen Seelsorgern für
gegenüber den genannten empirischen Untersu- ihren rankendienst empfehlen: ESs regt
chungen einen Weg beschreiten In eiıner und führt ZUr Tiefe 1ele Gedanken zwingen,
sachgerechten Empirıe sollen die rwartungen uch den S0 Krankenhausdienst (Besuchsdienst)
des genannten Personenkreises erforscht werden. LEeUu überdenken. Natürlich darf die methodi-
[Die Auswertung ergibt: DIie rwartungen richten sche Begrenzung (das Gerufenwerden), die
sich den Amtsträger, da V{. ma! Men:- reC VOTSCHNOMM wurde, nicht vergsgesseCcnh las-
schen gerufen wurde, die ihn och gar nicht ann- SCN, dalß uch und In der sakularısierten Welt
ten: hatten ihn schon früher kennengelernt. VO:  am} eute immer mehr ıne missionarische Autf-

Kranke en selbst die Inıtıatıve dem gabe als Dienst den Kranken wahrzunehmen
Gespräch ergriffen, be1l ngehörige, gilt.
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